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lun männlicher Denker um ” Es WAar nıcht erstin Aspegrens Absıcht, diese Frage
antworten (vgl dazu meıne eigene Untersuchung: Frauenemanzıpatıion 1m trühen

Christentum?, die 1m Frühjahr 1992 erscheinen soll) Der konkreten weıblichen F
bensrealıtät in klassıscher un! spätantiker Zeıt hat die ert. 11UT wenige Seiten gew1d-
mMet un: kommt dem Schlufß: Die Stellung der Frauen hat sıch ‚W ar verbessert, aber
VO polıtischer Macht blieben S1€e ausgeschlossen. Für die christliche Epoche onftron-
tıert sS1e die stillende Multter Perpetua, die dennoch 1m Martyrıum W1€ C111 mannlıcher
Athlet kämpft un! kämpfen will, MIt den tiktiven Frauengestalten der asketischen Ira-
dition un!: sıeht 1ın dieser ewöOöhnlichen Persönlichkeit ıne Versöhnung des Männ-
lıchen und Weiblichen ANSC och dies alles bleibt skizzenhaft und vorläufig.Was erstin Aspegren darstellen wollte, Wr die geistesgeschichtliche Entwicklung C1-
115 Konzeptes VO „männlıcher“ Weiblichkeit, die echter Autonomıie VO Frauen
kaum törderlich seın konnte un 1e5s 1St iıhr gelungen. Ragnar Holte un: Rene Kief-fer ist für die Mühe die posthume Veröffentlichung dieser Arbeit herzlicher Dank

Tü ingen Anne Jensen

üurt Weıtzmann Herbert Kessler: The Frescoes ot the Dura Synagogueand Christian Art Dumbarton Oaks Studies 28), Washington Dumbar-
ton Oaks Researc Library an Collection) 1990, 202
Im Jahr 19372 brachten die VO der ale Universıity eleiteten Ausgrabungen die mıiıt

einem Bılderzyklus aus dem Alten Testament AUSSCHILA 5Syna OSC VO Dura Euro
Eu hrat alls Ta eslicht, ıne Auffindung, dıe die vorherge enden Kenntnisse

die frü jJüdısche NST vieles erweıtert und verändert hat Da Dura 1m Jahr 256
I1. VO den Persern zerstort wurde, 1St für die Datierung eın klarer termınus ante
QUCIMN eben, 1NZu kommt ı1ne VO  - der Decke der stammende Inschriüft
aus den ahren 244/45 Nach eiınem vorläufigen Beric (1936) gab Kraelingeıne assende Publikation heraus The 5Synagogue The Excavatıons Dura Euro-
POS, Final Re OTrT vol S, SEL F New Haven uch andere Gelehrte betaßten
sıch mı1t dem hema (s Bı lıogra hıe bei Weıtzmann un Kessler 185—90). Dıe ab-
SCHOMMLENC Wandmalereien SIN heute 1im Nationalmuseum VOoO Damaskus sehen.

Fur Weıtzmann, der sıch nach dem mıt Goldschmidt ublizierten Werk über
die byzantıniıschen Elfenbeinskulpturen9 sehr bal dem Studium der mı1ıt-
telalterlichen Buchmalerei zuwandte, dıe Aufttindun des alttestamentlichen Bıl-
da: diesen Malereien eiıne nunmehr verlorene Bibelillustration VOrangegangen SC111
derzyklus VO Dura VO besonderer Bedeutung. Schon ru vertirat die Meinung,
MUSSE; (Dıiıe Ilustration der Septuagınta, 1In: Münch Jahrb der Biıld Kunst 3/4, 1952—
II 26—120; The Place of Book Ilumiınatıon, Past, Present and Future, Princeton IA—6 Dieses Thema 1St tgegenstand des vorliegenden Werkes Der VO
Kessler stammende kürzereDel des Buches befaßt S1C besonders mıt den mehrmals
veränderten Malereijen über der Thoranische, mıt dem Bıldprogramm 1mM YanNzZcCcn und
den mMO lıchen Beziehungen Zur trühchristlichen Kunst.

Der yklus 1st teilweise zerstort, besten erhalten sınd die Malereıen neben un:
über der Thoranische, e1in el der Malereien der Nord- und Südwand 1Sst erhalten, die
stärksten Zerstörungen erlitt dıie Ostwand (Eingangsseite). Die Inter retatıon eiıner
Anzahl VO Bıldern War schwieri1g un! umstrıtten, einerseıts, weıl die dem Bı-
eltext nıcht ımmer T:  ‚u entsprechen, andererseıts weıl der Erhaltungszustand für
eine sıchere Deutung oft nıcht ausreıicht.

Weıtzmann beginnt die Untersuchungen mıiıt den Biıldern 2US dem Pentateuch.
(Wır gehen 1im Folgenden VOT allem auf die Szenen e1n, 1n denen die Abkürzungen e1-
ner ausführlicheren Wlustration besonders deutlich sind Dıiıe Interpretation des ert.
1sSt erster Stelle angegeben.) Dreı Szenen sınd dem Leben Jakobs entnommen. Vert.
zeıgt trühchristliche und mittelalterliche Parallelen, Jakobs Iraum wırd ın den Male-
reıen der Katakombe der Vıa Latına iın Rom, Ih; sehr hnlıch dargestellt. Zu JakobsSegen (zweı Szenen Gen 48 und 49) bieten Oktateuche des 146 der Bibl Vatıca-
; Cod Sr 746 un: 747 Bılder, deren Komposıtion den Malereien der 5Syna OC weIıt-
gehend entspricht. Verf nımmt daher eiınen gemeınsamen Archetypus 1e beiden
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Oktateuche Zze1 CMn  heiuch für weıtere S7zenen deutliche Vergleichsmö lichkeiten. Das
Thema der Kın Moses 1sSt 1n Dura ziemlic breıt geschildert, och sind dıe S7e-
1  u nıcht> sondern ehen iıneinander ber. erft. nımmt d da{fß das Vorbild
viıer Szenen brachte, die 4U5 atzmangel verkürzt wurden. Dıie Bilder des Auszu 4US5

Agy ten‘ be ınnen mi1t der Wıedergabe eınes Gebäudes mıt t$tenem Tor; CS WIL VO
Krae ıng Weıtzmann als Palast Pharaos edeutet. UÜber dem Tor sınd 1LLUT mehr
schlecht erhalten Fliegen der andere Tierc sehen die Sıieben Pla C Ex 8,16—
20), eın stark umstrıttenes Bıld, dessen Inte retatıon dıe Mınıuatur W Cod Vatf 1n dreı Reihen übereinanderS, /46 tol 174r beıträgt. Die ausziehenden Israe ıten
sınd VO  — der überragenden Gestalt Moses’ etführt. Der Maler scheint sıch mıt den
Vorbildern nıcht zurechtgefunden haben, dıe Reihentol des Geschehens nıcht
eingehalten IST, I11all sıeht als nächste S7zene die ertrinkenden ter un! zuletzt den
das Wasser teilenden Moses und den Durchmarsch der Israelıten. Als Tutat A4US

Num 10,14 sınd über ıhnen die zwolf Stämme Je einer Fı wıedergegeben, eın
ähnliches Biıld zeıgt die Bibel Cod Vat Reg. SE AUS dem Fınes der WI1C t1g-
sten Bilder, dem ZU eıl das Buch Num S mıit den Kultvorschriften zugrundelıegt,
zeıgt Aaron als Hau tfigur, neben ıhm steht dem Giebel eınes römischen Tem-

Is die Bundeslade Ex ,  9 den Mittelpunkt bildet der siebenarmıge Leuchter,pand werden Opfertiere herangeführt. Die Wiedergabe des heilıgen Zeltes  H als Tempel
sıeht ' ert. als eine Erfindung des Malers VO Dura Das Bıld der Quelle VO Be’er
beruht auf Num 21,16-17 und auf jüdıschen Le enden, Moses steht neben eınem
Brunnen, VO dem Wasserstrome 1n Rıichtun zwolft Zelte ausgehen, VOT diesen
steht Je eın Mann. In den erhaltenen Oktateuc tehlt diese Szene. Die Deutun des
Bıldes unterlag Kontroversen Gutmann, Early Synagogue and Jewiısh ata-
omb Art Aufstieg un: (v:  Nıedergang der römischen Welt, 11 212 Religion,
Berlın 1984,

Nach dern Pentateuch geht der Zyklus auft das Buch der Könige über, aus Sam 4,1—
1St die Schlacht be] FEben Haeser wiedergegeben, Hauptfiguren sınd We1l sıch be-

kämpfende Reıter. Dıiıe Bıbel erwähnt keıne berittenen Krıeger, vielleicht egtspragh
eiıner ikonographischen Tradition hiıer Reıter darzustellen, solche sınd Buch
der Kön1 Cod Vat. SI. 333 sehen (11.-12 7 weı Szenen sınd dem Verlust
der Bun eslade un den Ereignissen 1mM Dagontempel gewiıdmet Sam 5,1-5) Hıer
welst erft. wıeder auft ine Zusammenzıe un mehrerer Szenen A4US5 eiınem AaUus ührlı-
cheren Vorbild hın 7Zu dem Bıld der Salbung Davıds (1 Sam 16,1—13) bemerkt Verf.,
da die narratıven Elemente eıner tejerlich hieratıschen Darstellung gevyichen sınd, die
Hauptfi I, der 1n Purpur gekleidete Davıd, 1st als Erwachsener wiederge eben Dıie
Buchma erel bjetet eın Ühnlıches Bıld 1n dem Psalter Cod VatD 1927 (12 Das
Bild des thronenden Davıd über der Thoranısche 1St schlecht alten, zudem sınd hıer
mehrere Malschichten vorhanden Abb 128—-129 ])as antänglıche Stadium NUur rel
Fıguren 1St be] Kraelıin EGS Taft. XX abgebildet). Davıd 1Sst erhöht und srößer
wıeder egeben als die CTICM Fı rCI, die Bedeutun des Bildes wiırd auch durch den
Platz der Nısche betont. nliıches 1st 1n der ristlichen Bibelillustration nıcht
nachzuweısen un uch nıcht erwarten; dıe Bılder der Schilderhebun Davıds 1in
byzantınıschen Codices bieten entternte Parallelen. Für dxe Darstellung N} lTem els

der Mauern VO Jerusalem sınd 11 Sam 5) und 111 Kön als Quellen anzuse
Narratıve Flemente tehlen und somıt Parallelen AauUus der Bibelillustration. Der Tempel
gleicht rößer ausgeführt demjenıgen, der Ex 2615 neben Aaron wıiederge eben
1SE. Dıie Kon 623 genarmten Cherubim fehlen. Am Dachrand schweben rel leine
Nıkefiguren mit ranzen. Der Maler hat sıch sichtlich nach eiınem klassıschen Vorbild

richtet; Einflüsse klassıscher Ikonographie stellt 'ert. mehrmals test, vgl 108
1Ne Szene (mıt umstrıttener Deutung) zeıgt Salomons Thron, VOT ıhm sınd wel

Frauenfiguren 1n kostbaren 'Gewännde.r'n teilweise siıchtbar. Die vorgeschlagene Deu-
Cung: der Besuch der Königın VO  - Saba, 1st wohl nıcht anzuzweıteln. Von den Eli-

1st die Autferweckun des Sohnes der Wıtwe VO are hta einwandtreı
deuten, angesichts der kurz SC aßten Darstellun nımmt ert. als orbild eiıne austühr-
lıchere Schilderung d} die [80)88! Maler vereintfac WUur Zum Thema Elıas un:! die
Baalspriester 1SE 1n der ersten Szene der Einflufß jüdischer Legenden sıchtbar (Mıdrasch
Rabbah un Yalkut Schimeon1); Hiel, der das Holz auf dem Altar anzünden wollte, da
das Feuer VO ben ausblieb, wırd VO eıner großen Schlange angegriffen. ert. C1-
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wähnt keıine andere Darstellung dieser iısode. Da die Sacra Parallela, Cod 379
der Bıbl Nationale, Parıs, Jh un! rscheinlich palästinensisch, fü Randminia-

Z Thema Elıas bringen, nımmt Ve ıne UTISs rünglıche Exıstenz ausführli-
her Biıldfol Das Buch Esther 1Sst durch Wel Bi  Fılder VerELGEFECH. Man sıeht As-
SUECETUS auf Thron, Ühnliıch demjen! Salomons, womıt Ww1e Kraelıng nach-
wıes wıeder Einflüsse eiıner Legende VOT jegen: nach Targum Schemi besaß AÄAssuerus
den LO Salomons. FEıne um.: Szene Nn! durch H. Stern un

Weıtzmann als Illustration akk 1525 Totschlag eines Juden durch Matta-
thıas edeutet werden Abb 166; vgl Gutmann, e Durch oroße Propor-tiıonen ervorgehoben sınd die beiden Propheten nahe der Thoranıische, die lang
STIrıttene lınke Fıgur, über der Sonne, Mond und sıeben Sterne sehen sınd, 1st mıiıt
1nweıls auf Is 60,20 als Isaı1as edeutet worden (Vgl Kessler, Prophetic Portraıts
in the Dura Synago u in: Jb 30, 1987, 149—-155 Dıie gleiche Deutung hatte schon

Dinkler vorgesch AgCN: Lit.bericht AL Christl/]. Archäol  e 1e, 1N: hRundsch  n5
der Bundeslade
Z 1935 328) Dıie rechte Fıgur wurde aufgrund VO I1 Ma 2,2—4 als Jeremias mıt
iıken VO VıtaPedeutet. Kessler vergleicht die Prophetenbilder mıiıt denen der Mosa-

In avenna (Weihedatum 547) Be1 der Darstellung Ezechiels 1m
'Tal der Totengebeine wird wıeder besonders deutlich, da{fß der Maler eıne ausführliche
IWlustration VO wahrscheinlich sechs Szenen eine kurz gefafßte umwandeln mußßte,verzichtet nıcht auf die Hauptfigur, die sechsmal dargestellt 1st, läßt ber die Gebe:i-

aus und Z7€e1 dıe sıch wıederbelebenden Kor O1
Zum Absch u{ geht Vert. S 143—150) aut 1e Hauptpunkte seiıner Austührun

e1iIn: der klus mıt den verkürzten Szenen stTeE It keıin 1L1OVO geschaffenes Werk Al,l'ehnt sıch SG voll entwickelte Ilustration bıblischer Bücher Da{iß hıermıit
eıne Fortführung der antıken Tradıtion VO ıllustrierten Rollen der Codices narratı-
VE  - Inhalts vorlıe E kann W1€ ert. austührt als sıcher ANSCHOIMMIM! werden S144 :, 150) Nur 1e Frage, WAann mıt der Ilustration der bıblischen Bücher begonnenwurde, läfßt sıch nıcht beantworten. Eın eıl der erwähnten Ergebnisse WAar schon 1n
kürzeren Arbeıiten des 'ert. veröffentlicht worden und 1st VO der Gelehrtenwelt teıls
mıiıt Zustimmung, teıls mıiıt Ablehnung aufgenommen worden. Eıne Stellungnahmeletzterer tindet sıch 149 Der narratıve Charakter der Biılder  E un! die
Wahrscheinlichkeit, da{ß ıllustrierte bıblische Bücher dem Zyklus rundelagen,
TE bereıts VO Kraelin (46% 389—395) betont worden. Anderer Auf A5SUuUNg W ar

Goodenough (Jewısh 5  Symbols 1n the Greco-Roman Peri0ds, Princeton 1953—-1968);eın eıl seıner Ausführungen sınd VO ert. angezweıfelt b7zw. widerlegt worden. Dıie
Annahme ehemals vorhandenen, ber verlorenen Bibelillustration 1St VO

utmann 1n einıgen Schriften 1n SCZOPCNH worden (vgl. Gutmann/Ed./No
Graven Images, New ork SE SB ff.  LA Seiner Meınung nach lıegt 1n Dura die Aus-
tührun eines theolo ischen Programmes VOT; weılst ferner darauf hın, da{fß die Bıl-
der 1n FGr ReihenfoD nıcht mıt der der biblischen Bücher übereinstimmen. hier-
mıt eın stichhaltiger RCrund vorlıegt, Eıntlüsse eiıner Bibelillustration abzulehnen,1St in Frage stellen; die Verteilung eınes Zyklus auf ler Wände mıt mehreren
Bıldzonen, unterbroc VO einem Hau tbildfeld, schattt Probleme. Zudem 1St als S1-
cher anzunehmen, da{fß den Malern noch ine Gesamtillustration der Bıbel ZUr Verfü-
SUunNng stand, sondern voneınander getrennNte Teil-Ilustrationen vgl Weıtzmann 143)Es 1st tragısch, dafß keıne iıllustrierte Bıbel, die zeıitlich 1ın Nähe der Malereıen
VO Dura stünde, erhalten blieb An esichts der Krıe un! der schweren Zerstörun-

1m vorderen Orıient un nıcht IZTt uch es1iCc der Bilderfeindlichkeit
Herrschaft des Islam ware eın seltener ückstall CWESCH, WwWenn iıllustrierte

Texte worden waren. Ihr Fehlen für eınen e1 der Forscher vielleicht
weıter C1iMN Argument Jeiben, Weıiıtzmanns rgebnısse 1n Fra stellen. ber die
VO  > iıhm für CI Reihe VO Szenen erbrachten Hınweise autf die urzun der Zusam-
menzıehun austührlicherer Ulustrationen dürften kaum Z weıiıtel S Rıchtigkeitder BeweısPhrung lassen. Hervorzuheben sınd uch die einleuchtenden Deutungenumstrıttener Szenen, die der erft. besonders durch seıne überragende Kenntnıs der
Buchmalerei T1N konnte.

Im Abschnitt rogram aN! Structure“ untersucht Kessler die Malereı:en über
der Thoranısche. Gut erhalten sınd diejenıgen direkt über der Nısche, S$1e zeıgen einen
Tempel, Menorah, Lulav und Ethrog das Opter Abrahams, dieses als 1nweıls
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autf die Verheißung nach Gen 22,18 Solche Bılder symbolıschen Charakters wıederho-
len sıch uch 1n spateren na.gogen, ert. nımmt d da{ß für Dura schon eın U:  n

ebnissen.agtes Bıld FOSTamIn VOT d e1ne Uberemstlmmun  UE E mıt Weıitzmanns
eihe VO1e Biıldfläc über der aedıicula mehrere Malsc ıchten auf, die eiıne

Problemen ergeben, S5S1C werden VO ert. weıtgehend geklärt. Hau thıld der erstien
Malereı 1St eın Weinstock hne Trauben, iıhm stehen eın leerer hron un: Tisch,;
beides Motıive, die 1n der Antıike sSOWIl1e 1m rühen Christentum vorkommen. In DDura
Sll'ld S1€, WwI1e ert. ausführt; als die Hoffnung auf das Kommen des Messıas verstie-
hen, der Thron 1st für ıhn bereıt. be] seınem Kommen wiırd der Weın Frucht tragen.
Die Verwandtschaft mıiıt christlichen Gedanken un:! Bıldprogrammen, 1e
SS  Chraistı Wiederkunft hinweısen, wiırd hervorge en ert. vergleicht das Bıld des
Weinstocks MmMit dem Mosaık der Juliergruft St Peter (etwa Mıtte 3 Ih.); dasChristus Sol 7zwıischen Weinranken hne TIrauben wıedergıbt. Die Zzweıte Malereı
entstand wenıge re nach der ersten, hne diese zerstoren, S1€E zeıgt einen Löwen
VO Zweli des Weıinstocks, aru den thronenden Davıd, wahrscheınlich VO
Nathan und amuel be leitet. (Für diese Bilder sınd Kraelıngs Tateln XX 2L un!

fehlen.) 1e Fı des Löwen beruht wohl auf Gen ‚9—16 „e1ın Jung-leu 1st uda'  “ Is drıtte Hınzu ugu entstanden die Fıguren des Lyraspıelers un Dı
NCcs lers SOWI1e We1 Szenen VO akobs Segen dem Platz VO IThron un Tisch
der ersten Schicht. Der Lyraspıieler, antıken Orpheusbild nach15 eahmt, 1st ohl diıe
umstrıttenste Fı der Malereıen; stellt s1€e den Mess1ıas dar? ert. St die Möglıchkeıitoffen, seın Vorsc lag ist, 1n der Fıgur entweder den biblischen Davıd der den mess1a-
nıschen „Davıd redivıyus“ sehen. Da Davıd, König über Israel, 1ın der Z one darüber
W16 ergegeben 1st; dürfte die letztere Annahme wahrscheinlicher se1n. Eıne Selten-
heit Wr das 1ld des musızierenden Daviıd nıcht, WIr verweısen aut das Mosaık der
5Syna OSC VO (3aza 508/09, mit.Beischrift Davıd), weiıcht in Einzelheiten
VO ura ab, hrygıischen Mütze tragt der Könıig hier eın Diadem Leider
andelt sıch C111 ragmen(t, da{fß die Bıldzusammenhänge nıcht testzustellen
sınd (vgl and Ovadıah, Mosaıc Pavements 1n Israel, Rom 1987, 'Tat —5
Dıie Zweı Szenen VO Jakobs Segen (Gen 48 un:! 49) sınd, Ww1e ert. ausführt, der
mess1ianıschen Vorhersagen über der Thoranısche angebracht worden. Der Frage
nachgehend, welche Gründe  08 die Anderung des Bıldprogramms hervorriefen, außert
'ert. die Vermutung, da{ß 1119}  - miı1t dem 1nweıls auf den erwartenden Messıas der
christlichen Lehre egentreten wollte Vert eht uch auf Streıt espräche bzw.

des un! 1mschriften zwischen Ju un:! Christen SC En C1IN, un!
VOTLr Sımon (Verus Israel, Parıs 1948 nehmen 28 da der Bildzyklus eın Miıt-
tel seın ollte, die jüdısche Lehre besser vergegenwärtıigen, eın Gegengewichtwachsenden Christentum

ert. schließt nıcht AUS, dafß jüdische Biıldzyklen eiıne Anregung für den Bild-
chmuck christlicher Kırchen boten und hiıer VOTr allem Marıa Ma ore un:!
Paolo fuorı le INura Rom mıiıt dem stark narratıven Charakter ıhrer AAılder. Seine
Darle HSCH sınd ein Anlafß weıteren Forsc

Nıc einbezogen 1n das vorlıe ende Buch 1St das ema Bılder un! Einhaltun des
in: AN  b Lcweıten Gebotes (vgl hierzu ‚ Gutmann, Early Synagogue

1328 E
Dem Verlag 1st für den klaren un! angenehmen Druck danken. Dıe Anzahl VO

Abbildungen ermöglıicht dem Leser fast E!as I1  . Vergleichsmaterial hne Autsuchen
anderer Publikationen tinden. Nıcht an  N zufriedenstellend sınd einıge Abbildun-

aus der Syna (Z Abb 48—49, Durchzug durch das ote Meer), hıer CIMNPD-P ehlt sıch, die In aus Kraelings Buch heranzuzıehen.
Weıtzmanns un Kesslers Werk wırd künttı unentbehrlich tür alle se1n, die sıch mıt

Dura Europos, mıiıt der Ilustration des Alten estaments un!: jüdıscher LegendenWw1e mit den Ursprüngen christlicher Bibelillustration befassen.:
Elisabeth Lucchesi-PalliSalzburg

Andre de Halleux Patrologie Oecumenisme. Recueiıil d’Etudes Bıbliotheca
hemeridum Theologicarum Lovanıensıum GCHB); Leuven (Universıty Press,Pıtgever1] Peeters) 1990, 16, 887


